
nisse und Erfahrungen der Konstruk
teure, Monteure und Wissenschaftler 
vereint auf eine Aufgabe orientiert sind.

In Aussprachen der Parteileitung mit 
der Werkleitung, der Gewerkschaftslei
tung, erfahrenen Konstrukteuren, Tech
nologen und Monteuren orientierten sich 
die Genossen auf die enge Zusammen
arbeit zwischen Wissenschaftlern, Tech
nikern und Produktionsarbeitern. Es 
wurde vorgeschlagen, eine sozialistische 
Arbeitsgemeinschaft unter Einbeziehung 
der Mitarbeiter des Instituts für Werk
zeugmaschinen zu bilden.

Der Erfolg blieb nicht aus. Es gelang, 
diesen Automaten in kurzer Zeit pro
duktionsreif zu entwickeln. Durch die 
gemeinsame Arbeit zwischen den Pro
duktionsarbeitern, Wissenschaftlern und 
Konstrukteuren wuchs auch die gegen
seitige Achtung und das Verständnis für 
die Arbeit des anderen.

Um die Erfahrungen möglichst breiter 
Kreise auswerten zu können, wurde bei 
der Herstellung des Automaten ein 
neuer Weg beschritten. Nachdem durch 
die sozialistische Gemeinschaft die Kon-; 
struktion des Automaten im wesent
lichen ; abgeschlossen war, wurde sie 
nochmals mit den Arbeitern der mecha
nischen Fertigung, der Montage, mit den 
Technologen, den Konstrukteuren und 
den Mitarbeitern des Instituts für Werk
zeugmaschinenbau beraten. Bei dieser 
Aussprache gab es wertvolle Hinweise, 
um die Konstruktion noch weiter zu ver
bessern.' Diese Methoden wendet der Be
trieb jetzt auch bei anderen Erzeugnis
sen an, denn im Beschluß der Berichts
wahlversammlung der Grundorganisa
tion wurde festgelegt, in kürzester Frist 
für . die wichtigsten Erzeugnisse das 
Gütezeichen „Q“ zu erlangen. Erfüllt 
wird dieses Programm, wenn alle An
gehörigen des Betriebes daran mitarbei- 
ten. Darum beschloß die Berichtswahl
versammlung gleichzeitig, jedem Beleg
schaftsmitglied eine Broschüre zu über
reichen, aus der zu erkennen ist, wie die 
Erzeugnisse im Vergleich zum Weltmaß
stab stehen, um so den Kollegen die 
Möglichkeit zu geben, Vorschläge.für die 
Verbesserungen an Maschinen zu ma
chen.

Die Parteigruppe der Gütekontrolle 
erhielt den Auftrag, eine genaue Über
sicht zu erarbeiten, was an den einzel
nen Maschinen zu erneuern ist, um das 
Gütezeichen „Q“ zu erhalten. Die Par
teigruppe des Konstruktionsbüros sorgt 
dafür, daß durch die Auswertung vorhan
dener Dokumentationen und in Zusam
menarbeit mit den Auslandsmonteuren 
jedes Erzeugnis des Betriebes im Hin
blick auf den Weltstand untersucht wird. 
Außerdem nahmen sich die Genossen des 
Konstruktionsbüros vor, überbetriebliche 
Erfahrungsaustausche mit den Betrieben 
zu organisieren, die die Maschinen ein- 
setzen, um zu erfahren, welche Verbes
serungen noch an den gelieferten Ma
schinen angebracht werden können.

Die Meisterei Leibi und die Mechani
sche Fertigung sind in einen Leistungs
vergleich getreten. Sie stellen sich das 
Ziel, für den Automaten SAAL 125 bis 
zur Leipziger Frühjahrsmesse 1961 das 
Gütezeichen „Q“ zu erringen. Gleichzei
tig forderten sie das gesamte Werkkol
lektiv auf, daran mitzuarbeiten, auch für 
alle anderen Erzeugnisse ein Gütezei
chen zu erzielen.

Der spitzenlose Rundschleif automat 
SAAL 125 bestimmt heute auf diesem 
Gebiet das Weltniveau. Es kommt jedoch 
darauf an, nicht nur Erzeugnisse von 
Weltniveau, sondern auch mit Weltni
veau zu produzieren. In dieser Frage gilt 
es, noch sehr viel aufzuholen. Das wird 
nur gelingen, wenn unter breiter Mit
arbeit aller im Betrieb Beschäftigten 
der Rekonstruktionsplan konsequent 
durchgesetzt wird. Die Parteigruppe der 
Technologie setzt ihre ganze Kraft daran, 
um den Hauptweg der sozialistischen Re
konstruktion, die Einführung rationeller 
technologischer Verfahren unter Aus
nutzung vorhandener Maschinen und 
Ausrüstungen schneller zu verwirkli
chen, um so zu einer besseren Produk
tionstechnik zu kommen, die es ermög
licht,' nicht nur Erzeugnisse von Weltni
veau herzustellen, sondern sie auch mit 
Weltniveau zu produzieren.
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